Vom Dekanat zur Pfarre
Auftaktveranstaltung vom 29. September
„Pfarre gestalten – gemeinsam beginnen“: Unter diesem Motto stand die Auftaktveranstaltung vom Dekanat zur Pfarre am 29. September im Donausaal in Mauthausen. Schon das Eröffnungslied war und ist Programm für diesen Prozess: „Wer glaubt ist nie allein, du HERR wirst mit uns sein“. In diesem Lied ist alles Wesentliche enthalten, worum es sich auch im Strukturprozess drehen muss: Im Glauben und Gottvertrauen gemeinsam unterwegs sein, Berufungen wahrnehmen und fördern und für die Gemeinschaft nutzbar machen, sowie aufbauend auf der Vergangenheit („Du rufst Petrus …“) hier in der Gegenwart zu leben und zu wirken („bleib bei uns mit deinem Geist“).
Über 200 Teilnehmer:innen aus den Pfarrgemeinden unseres Dekanats konnten sich informieren, einander kennenlernen und mitreden, was unseren Pfarrgemeinden für die Zukunft wichtig ist. Vom Pfarrgemeinderat Münzbach nahmen 15 Personen teil. 
Bischofsvikar Martin Füreder und Martin Schachinger (Leiter der Stabstelle für den Strukturprozess) gaben in ihren Referaten und in Arbeitsgruppen Auskunft über den Prozess. Matthias List (Pastoralvorstand der neuen Pfarre St. Junia, Linz Urfahr) und Sylvia Stockhammer (Wirtschaftsvorständin der neuen Pfarre Eferdinger Land) haben in Gesprächsrunden ihre Erfahrung mit dem Strukturprozess in ihren Pfarren mit uns geteilt.
In Kleingruppen war Gelegenheit, gemeinsam über Fragen nachzudenken wie „Was läuft gut/worauf sind wir stolz?“, „In welchen Arbeitsbereichen haben wir Herausforderungen?“, „Bei welchen Themen würden wir gerne mit anderen zusammenarbeiten?“, „Das würde ich gerne von den anderen Pfarren wissen?“, „Wo geht mir persönlich das Herz auf?“, „Wo sehe ich Chancen und Möglichkeiten in diesem Prozess und der neuen Pfarre?“ und „Was muss in diesem Prozess zur neuen Pfarre noch UNBEDINGT berücksichtigt werden?“.
Wir freuen uns über die große Teilnehmerzahl und die gute und konstruktive Stimmung bei der – immerhin vierstündigen – Veranstaltung. Ein starkes Lebenszeichen der Pfarrgemeinden unseres Dekanats und ein Hoffnung gebendes Signal dafür, dass wir im Glauben und guten Mutes gemeinsam in die Zukunft gehen möchten.
Entscheidung des Bürostandortes für Pfarre Neu
Im Dekanatsrat vom 24. Oktober wurde entschieden, dass Perg der Bürostandort für die neu zu gründende Pfarre sein soll. Diese Entscheidung muss noch vom PGR der Pfarrgemeinde Perg und von der Diözese bestätigt werden, was jedoch zu erwarten ist. Nachdem im Frühjahr 2023 ein Team von Diözesanes Bauen vier Standorte für den zukünftigen Bürostandort für geeignet befunden hat (Reihung: Naarn, St. Georgen/Gusen, Mitterkirchen, Perg) hat eine Stimmungsabfrage aller Pfarrgemeinden des Dekanats im Sommer folgendes Bild ergeben:  2 für Naarn, 2 für St. Georgen, 0 für Mitterkirchen, 12 für Perg. Zwei Pfarrgemeinden haben sich sowohl für Naarn als auch für Perg ausgesprochen, daher ergeben sich bei 14 Pfarrgemeinden insgesamt 16 Nennungen.
Im Dekanatsrat sprachen sich sowohl die Pfarrgemeinden als auch die Mitglieder des Dekanatsrates (71 Punkte für Perg, 19 Punkte für Naarn, 1 Punkt für St. Georgen) eindeutig für Perg als Bürostandort für die neue Pfarre aus. 

Was passiert als nächstes?
Die Ausschreibung für den Vorstand der neuen Pfarre (Pfarrer, Pastoralvorstand, Wirtschaftsvorstand) ist erfolgt. Noch im Dezember findet ein Hearing mit allen Bewerber:innen statt. Ende Jänner, zur Visionsklausur sollten die Mitglieder des Vorstandes bekannt sein.
An der Ist-Analyse, als Basis für die Visionsklausur, arbeiten wir gerade sehr intensiv. Die Mitarbeiter in den Pfarren werden gebeten einen Fragebogen auszufüllen und uns ihre Meinung mitzuteilen. Auch Vereine und Organisationen sowie weitere Privatpersonen werden wir ersuchen, uns ihre Gedanken und Einstellungen kundzutun.

Helfen auch Sie mit, für die Zukunft der katholischen Kirche in der „Pfarre Neu“ ein perfektes Pastoralkonzept erstellen zu können.
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